
Das Grabmal BischofGeorg Michael Wıttmanns
VO  b Konrad Eberhard 1mM Regensburger Dom

VO  3

Hermann Reıdel

„Er 1st wohlthuend und segnend vorübergegangen; denn Gott War miıt iıhm
Apg 10, 38) In diesen wenigen, aber Inhaltschweren Worten 1St dıe Summe seıines
Lebens, W1e dıe wahrste un! würdigste Bezeichnung se1nes Grab-Denkmales
begriffen“ Miıt diesem Bibelzitat arakterisierte Bischof Franz Xaver Schwähbhl
(1778—1841) September 1837 seinen würdigen Vorgänger Bischof Georg
Michael Wıttmann (1760—1833) während einer kurzen Anrede bei der tejerlichen
Einsegnung se1ines Grabdenkmals 1m Regensburger Dom Vorausgegangen War eın
teierliches Requıiem, das Bischof Schwähl der Assıstenz se1ines Domkapitels
gehalten hatte und eın Libera den NEUu aufgestellten Grabmälern der Bischöfe
Johann Michael Von Sailer (1751—1832) 1mM südlıchen und eorg Michael Wıtt-
INann 1mM nördlichen Nebenchor.

Das Hochgrab für Bischof Wıttmann (Abb befindet sıch der südlichen
TIrennwand ZzU Hauptchor 1n der östlichen Spitzbogenblende des Vorchorjoches.
Das Grabdenkmal AUuUS Steingadener Sandstein >  ‘ esteht AZUS ZzwWel Teılen, dem
grab und einem Kruzifix, das 1n der Mıtte des Maßwerks der Spitzbogenblende
hängt Der Gekreuzigte 1St ein mächtiges Kreuz genagelt, dessen Balkenenden
T-artıg ausgebildet sind. Es ruht auf eiıner Konsole, die Aaus Akanthusblättern
staltet ırd. Das mMIit Dornen gekörnte Haupt Christiı 1St nach rechts gene1igt
und scheint den sterbenden Bischof anzublicken. Der kastenartige Sarkophag, auf
dem der Sterbende mit nahezu geschlossenen Augen 1n pontifikaler Gewandung
liegt, ruht auf Zzweı rechteckigen kurzen Pteilern mit Basen und Kämpfer-
aufsätzen, hınten auf der den Hochchor entlanglaufenden Sockelbank Der Sar-
kophag selbst steht auf einer mehrtach profilierten Sockelplatte un WIr  d VO'  3 einer
zweıten bedeckt. Die Unterkante dieser Deckelplatte umzıeht ıne Laubranke AUuUS
Akanthusblättern autf dre  1 Seıten. Dıie darüberliegende Schräge tragt der VOTLT-
deren Längsseıte die Grabinschrift: „Dem Ehrwürdigen Georg Michael Wıttmann
Bischof geb 1760 gest 1833 Seine Verehrer.“ Auf der rechten Schmalseite des
Sarkophags hat der Künstler seınen Namen un! die Jahreszahl der Fertigstellung
eingemeißelt: ”K Eberhard Die Vorderseite schmückt das bischöfliche

Schematismus der Geistlichkeit des Bisthums Regensburg tür das Jahr 1838 (1838) 142
2 F. Mayer, Diıe Denkmäiäler der verstorbenen Bischöfe Johann Michael VO  3 Sailer und

Georg Michael Wıttmann 1mM Dome Regensburg, 1ın Vaterländisches Magazın (1838)
120

Dıie Maße des Grabmals betragen: Sarkophag Höhe 147 C} Länge 218 C} Tiefe
/8,5 C}  , Kreuz Höhe 114 C} Breıte 104
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Lageplan der Grabdenkmäler DUon Konrad Eberhard ım Regensburger Dom

Grabdenkmal VO  »3 Bischot Georg Mıchael Wıttmann VO'  3 1837
Grabdenkmal VO  3 Bischot Johann Michael VO Saıler VO  3 155/
Grabdenkmal VO: Bischof Franz Xaver VO: Schwäbl VO  3 1843 (zerstört)

Wappen, eın eintfaches griechisches Kreuz, neben dem die Worte in Deutscher Frak-
Liur lesen sind: F sterbe (Wappen er dem Kreuze.“ Der Sterbende
lıegt, die Hände ZU Gebet gefaltet, auf dem Sarkophag. Die enganliegenden Pon-
titıkalhandschuhe zeigen das Bischofswappen. Sein Haupt, das die Mıtra tragt,
ruht auf einem mıiıt Quasten verziıerten Kıssen, das beidseits Von we1l mächtigen
Akanthusranken gerahmt wird. Der Liegende 1St mit eiınem Rauchmantel beklei-
det, auf dessen Borten Heılıge dargestellt sind. Halbrunde Abschlufplatten begren-
Z Kopf- un! Fußende. An der Außenseite der Kopfplatte 1St das apokalyptische
Lamm auf dem Buch mMiıt den sieben Siegeln liegend dargestellt. Die entsprechende
Platte Fußende schmückt eın Christusmonogramm inmıiıtten VO  3 Eichenlaub.

Nach vierzehntägiger schmerzvoller Krankheıt War Georg Michael Wıttmann,
ernNannter Bischof VO  ; Regensburg, Dompropst, Generalvikar, Weihbischof un
Regens des Klerikalseminars frühen Morgen des März 1833 3 45 Uhr
gestorben Seinen etzten Wounsch erfüllte iINnad  3 ıhm Tag UuVOTL, als INa  - den

Rıtter, „Er 1sSt wohltuend un!: segnend vorübergegangen, enn ‚Ott WTr MI1t ıhm
vgl Apg. 10, 33). Vor 150 Jahren estarb der Dıener Gottes Bischot Dr. Dr. h. c. Georg
Miıchael Wıttmann, 1ın Bischof Georg Mıchael Wıttmann, Briet (1983), hrsg. P Ab-
teilung für Selig- und Heiligsprechungsprozesse e1im Bischöfl. Konsistoriıum für das
Bıstum Regensburg, 74



Sterbenden 1n seınem Regentiezımmer 1M Obermünster-Seminar auf eın Brett
Boden legte. Vor sıch 1e1% eın Kruziıfix tellen und sprach dıe etzten VO  3 iıhm u  L3  ber-
lieferten Worte: ))I bin ein Christ, iıch 11 dem Kreuze sterben“ Bischof
Wıttmann Wr als heiligmäßiger Kirchenmann gestorben. Seine Gestalt galt bereits
se1it Lebzeiten als verehrungswürdig. Seıin soz1ales Engagement ın den Kriegs- un:
Friedenszeiten des verlöschenden un beginnenden Jahrhunderts galt als
vorbildlich: Ja opferte sein SanNzeCS Leben dem Dienste Nächsten.

Wıttmann eNtTStTamMmMT einer alten Hammerwerksbesitzersfamilie Aaus Finken-
hammer be1 dem Stäiädtchen Pleystein ın der Oberpfalz. Am Januar 1760 wurde
Georg Miıchael als drittes ınd VO  3 1CUN Geschwistern geboren Nach einer gedie-
N  n Ausbildung bei den Jesuiten und Benediktinern 1n Amberg un der Uni1-
versıtät Heidelberg empfing Ende 1782 die Priesterweihe Nach fünfjähriger
Seelsorgetätigkeit ıhn Fürstbischof Max Prokop raf VO  $ Törring ZuU

Subregens des Regensburger Klerikalseminars, 1802 der letzte Fürstbischof Joseph
Conrad Freiherr VO  -} Schroffenberg ZU Seminarregens 1804 verlieh ıhm Kur-
fürst und Erzbischof Carl Theodor VO  3 Dalberg die orofße Dompfarrei St Ulrich
Be1 der Errichtung des Bıstums Regensburg 1821 erhielt Wıttmann die Würde
eines Domkapıtulars. 1829 übertrug iıhm Bischof Johann Miıchael VO'  3 Sailer das Amt
des Dompropstes, 1830 auch das des Generalvikars !°. 1829 erfolgte seiıne Kon-
sekration ZU Weihbischof, Grabmal Saiılers Julı 18397 dıie Ernennung
ZU Bischof VO Regensburg durch König Ludwig urch eın Versehen der
römischen Kuriıe verzögerte sıch die Präkonisation lange, da{fß S1e Bischotf Wıtt-
INann nıcht mehr erleben konnte. Noch Sterbetage, dem März 1833, ieß das
Bischöfliche Domkapitel iıne Todesanzeige drucken, 1n der die Beisetzung auf den
11 März festgesetzt wurde 11 Dıie Kunde VO Tode des als „Heıiligen“ verehrten
Mannes verbreitete sıch rasch 1n der anzen Stadt Sein Leichnam wurde auf einem
Paradebett, angetan mit den bischöflichen Gewändern, 1mM Festsaal des Klerikal-
seminars Obermünster aufgebahrt !?, Tausende VO  3 Gläubigen konnten VO'
Verstorbenen Abschied nehmen. Dreı Lithographien VO der Aufbahrung des
Bischofs wurden 1n Kürze angefertigt L Dıiıe Darstellung der Regensburger Malerin
Barbara Popp (1802—1870) kann als die ausdrucksstärkste bezeichnet werden L

Am März richtete Domdechant un Generalvikar Boniftfaz Urban, der spatere
Erzbischof VO  w} Bamberg (1842—58), e1in Rundschreiben des Bischöflichen rdı-

5 Rıtter, Wıttmann, 23
W, Chrobak un: J. Gruber, Georg Michael Wıttmann. Bischof von Regensburg. Ka-

talog der Gedächtnisausstellung ZU 150. Todestag, hrsg. W Kunstausstellungen des
Bistums Regensburg (1983) (Masch M5.)

G. Schwaiger, Johann Miıchael Saıler. Der bayerische Kiırchenvater, München-Zürich
1982, 136

Chrobak/Gruber, Wıttmann, 78
Der Kreuzberg Bleistein in der Oberpfalz, 1n Kalender für kath Christen auf das

Jahr 1853, 13 Jg.,
Chrobak/Gruber, Wıttmann, 25

11 Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR), Nachlaß Wıttmann Für die
Archivaliensuche danke ıch Herrn Archivrat Dr. Johann Gruber Banz herzlich.

Rıtter, Wıttmann,
13 Mehrere Exemplare befinden sıch iın der Graphischen Sammlung des Dıözesanmuseums

Regensburg.
Dıie Künstlerin porträtierte Bischof Wıttmann posthum. Das Olgemälde befindet sıch

ıIn der Bischofsgalerie des ıschöfl Palais. Vgl Abb. bei Rıtter, Wıttmann.



narıats den Klerus der 10zese Regensburg. Den Dank, den das
Bıstum Wıttmann schuldet sow1e den Verlust, den erleidet, „das vermögen VWorte
nıcht auszudrücken“ schrieb Urban damals 1, We1l Tage spater tand darauft‘ die
Beisetzung Wıttmanns Anteilnahme eıner riesigen Menge Volkes Der
Leichenzug führte VO'  ‘ Obermünster durch die (GGassen der ta ZU Dom Bischof
arl VO'  3 Riccabona Aaus Passau nahm die Beerdigung VOL 1 Wıttmanns Leichnam
wurde eLw2 1n der Mıtte des nördlichen Seitenchores bestattet. König Ludwig
hatte seın Begräbnis 1n der Kathedrale, das damals 1LLUTr den regıierenden Bischöten
zustand, sofort bewilligt *. Die eintache Grabplatte 1im Pflaster tragt die Inschrift
„Ge. Mich. / Wıttmann / Ep1s:” Sein Herz und seine Eingeweide wurden 1n dem
VO  3 ihm 1822 erbauten Peterskirchlein 1mM katholischen Friedhof VOr dem Weih
St Peters-Tor beigesetzt. Sogleich nach den Trauerteierlichkeiten setIztie eine all-
gemeıne Verehrung Wıttmanns seinem Grabe en

Schon wenige Tage spater, &— 4  arz 1833 König Ludwig den
Münchner Domkapitular Franz Xaver Schwäbl, einen Schüler Johann Michael von

Sailers, ZU Bischof Von Regensburg 1 Rom bestätigte die königliche Ernen-
Nung durch die feierliche Präkonisation April 18533, die Maı 1n Regens-
burg eintrat. Am 26 Maı erfolgte 1n München die Bischofsweihe, 31 Maı die
Inthronisation 1 Regensburger Dom S Auf Wunsch zahlreicher Verehrer und des
Diözesanklerus rief Bischof Schwähbl Oktober 1833 einer öffentlichen
Sammlung für die Errichtung eines Grabmonuments für Bischof Wıttmann auf 2
Bereıts 1mM August hatte Schwähl iıne Eingabe die Regierung des Regenkreises
n des geplanten Denkmals gerichtet. Regierungspräsident Eduard VO'  } Schenk
unterstutzte se1in Ansuchen un eıtete das Schreiben August 1833 den Önıg
weiıter. Im Begleitbrief merkte Schenk ”  ır theilen vollkommen die Absicht des
Bischöflichen Ordinarıats, daß den Verdiensten dieses würdigen allzemeın VOI -

ehrten Mannes ANSCIMNCSSCH erscheine, WwWenn dessen Grabstätte mit einem ehrenden
Denkmal bezeichnet würde, glauben jedoch diesen Gegenstand ZuUur allerhöchsten
Kenntnis Euerer Koeniglichen Majestaet bringen müssen“ 2 Der damalige
Innenminister Ludwig Fürst Oettingen-Wallerstein, der Schenks reiben CIND-
fing, sandte dieses SsSOWI1e seine eigenen Bemerkungen September dem 1in Berch-
tesgaden residierenden Monarchen nach un empfahl die beabsichtigte Sammlung:
„Das recht relig1öse Leben un die vielfachen Verdienste des Bischofes Wıttmann
sınd allgemeın anerkannt un allerhöchster Kenntnisnahme nıcht ENTISANSCH. Seine
Tugenden scheinen eıner ehrenden Auszeichnung seiner Zeitgenossen würdig,
Aut 1ne zweıte, VO Innenminister 11 September verfaßte Erinnerung schrieb

BZAR, Nachlafß Wıttmann,
Rıtter, Wıttmann,
Schematismus der Geistlichkeit des Bisthums Regensburg für das Jahr 1834 (1834) 134
Eıne eindrucksvolle Schilderung der Verehrung beschreibt Anton Hungarı 1n seiner

Schrift: „Das rab 1mM Dom Regensburg. Eıne Erinnerung Bischof Michael Wıttmann,
Regensburg 1866*, Hungarı erzählt eıne Begegnung Zzweıer Menschen Grabmal des
Verstorbenen 1M Jahre 837

Schematismus 1854, 1736
20 I. Kohl, Franz Xaver Schwäbl, Bischotf VONnN Regensburg. Eın Lebensbild, 1n ! Der

Zwiebelturm 15 (1960) 248
Rıtter, Wıttmann, 28
Bayer. Hauptstaatsarchiv München, Abt. I
BayHStA,

88



König Lé1dwig September iın Berchtesgaden: „Genehmigt, jedoch mit den
Bedingungen, daß dieses Grabmahl 1mM Styl des Regens. Domes, nehmlich 1 5:
nannten Gothischen verfertigt i der Entwurt UVO mM1r vorgelegt werde. Ferner,
daß nıcht die Stelle kommt (welche bekannt) iıch dem Bischofe Sailer
eınes errichten vorhabe“ S Der König hatte Grabe se1nes VO'  3 ıhm hoch
verehrten Lehrers Bischof Johann Michael vVon Saıler Juli 1832 die Idee ZUr

Errichtung für eın Grabdenkmal gefaßt 2 Aus dieser Randnotiz kann mMa  - die
Autfmerksamkeit des Königs für beide Monumente ablesen. Sailers Grabmal wollte

Sanz Aaus eigenen Miıtteln errichten.
Für das Wıttmann-Grabmal jeß Bischof Schwähl ıne „Einladung Beıträgen

für eın dem hochseligen Bischof Georg Michael Wıttmann errichtendes Grabmal“
verbreiten Z Das VO'  3 Generalviıkar Bonitaz Urban verfaßte Rundschreiben wendet
sıch gleichermaßen den Diözesanklerus w1e das gläubige olk „Bınnen
Jahresfrist hat der Regensburger Dom die irdischen Ueberreste Zzweıer hochehr-
würdiger unvergeßlicher Bischöte 1n seine Grülfte aufgenommen: Johann Michael
W Saıler und Georg Miıchael Wıttmann ruhen, der iıne ZUr Rechten, der Andere
ZUuUr Linken des hohen Chores, ihr Staub sıch mit dem Staube der unzähligen
ehrwürdigen Bischöfe u.,. Priester vermischt, die se1it einem halben Jahrausend 1ın
dem £riedlichen Umfange dieser geheiligten Mauern ıhre Ruhestätte gefunden.

Wohl 1St Beıider Grabstätte den Jetzt Lebenden nıcht unbekannt, U, der täglıche
Besuch etiller Verehrer, ftrommer Bether wird S1e gew1f5 noch Jange kennbar machen.
Aber auf die terne Nachwelt, wenn s1e ıhre euchtenden Namen 1n den Jahrbüchern
der Kirche lıest, wırd die Stelle kennen begehren, ihre Gebeine ruhen, und
wırd uns, den Zeıtgenossen dieser großen Männer, ank wissen, wenn S1e ihre
Grabstätte mMit einem ehrenden Denkmale bezeichnet, un: dadurch 1SCIC Anerken-
Nung ihrer hohen Verdienste bestätiget findet“ 2i Aus diesen Worten spricht iıne
verantwortungsvolle Haltung der damalıgen Diözesanleitung, das Gedächtnis und
die Erinnerung den ehrwürdigen Verstorbenen der Nachwelt durch eın rab-
denkmal erhalten. Dıie Spenden tür das Monument sollten in jedem Pfarramt
des Bıstums ENTgESENZSCNOMMEN und 1n eigens vorbereitete Subskriptionslisten ein-

werden. Am Dezember 1833 sandte Bischof Schwähl Glückwünsche
ZU Jahreswechsel den König un brachte bei dieser Gelegenheıt neben der
beabsichtigten Domrenovierung dıe Errichtung des Wiıttmann-Grabdenkmals noch
einmal in Erinnerung. Der König aNntWwOrteitfe bereits 31. Dezember: „Ange-
nehm ‚oll Mır SCYN, WCeNnNn eın Denkmal für den verewigten Bischof ıtmann

Stande kömmt, dessen Plan Mır jedoch VOor der Ausführung vorzulegen 1ISt  Zn Z
Die Spendenmiuttel für das geplante Grabmonument lossen 1mM Spätjahr 1833

reichlich, daß der Anfang 1834 erscheinende Diözesanschematismus melden
konnte, das Vorhaben WUur:  a  de den Wünschen der wahren Verehrer des Seligen EeNTt-

sprechen 209 Da der Erfolg des Unternehmens nıcht angezweifelt wurde, veranlaßte
Man den „1N der christlıchen Bildhauerkunst“ ausgezeichneten Professor Konrad

24 BayHStA,
Schwaiger, Sailer, 162
BZAR, Nachla{fß Wıttmann,
BZAR, Nachla{f Wıttmann,
Geheimes Hausarchiv München, Nachlafß Ludwig Y Veröffentlicht mit

Genehmigung erzog Albrecht VO:  3 Bayern.
Schematismus 1834, 134



Eberhard 1n München, ”  1e€ Idee eines dem Baustyle der Domkirche entsprechenden
Grabmales vorläufig entwerten“ 3l Der Entwurf Eberhards wurde —

gleich lıthographiert un: dem Schematismus Von 1834 beigegeben. Dıie lebensgroße
Gestalt des „Verklärten“ ruht auf einem nıedrigen Sarkophag un faltet die
Hände ber ıhm hängt eın Kruzifix, gerahmt VO den Fıguren der Muttergottes
un Johannes Evangelisten. Auf der Konsole des reuzes liegt eın Lamm, „das
dem Seligen werthe Sinnbild der durch Dulden die Welt besiegenden Gottes-
und Glaubens-Macht“ 2 Auf dem Boden VOT dem Grabmal zeichnete Eberhard
drei Kranze, dıe Blumen andeuten ollen, die „ VON ftrommen Verehrern des Seligen
noch immer auf seın rab werden“ 8 In der Beschreibung des erklären-
den Textes diesem Entwurf meınt der Verfasser, daß die beiden Assistenzfiguren
SCHh der geringen Ausdehnung der Blendnische wegbleiben müßten, „wodurch
jedoch das Ganze Einfachheit 1Ur gewıinnen, un der Grundgedanke, der Bezug
des Sterbenden ZU Kreuze, 1Ur noch deutlicher hervorgehoben, auch der Kosten-
betrag verringert würde“ 3i Im Verlauftf des Jahres 1834 fertigte Eberhard eın
Modell des Grabmals A w1ıe dem Kunstblatt 1im Dezember 1834 gemeldet wurde,
das die Notiız 31. März 1835 veröffenrtlichte S Auch der Schematismus VO'  3
1835 meldete, da{fß Protfessor Eberhard die Grabmäler der Bischöfe Sailer un
Wıttmann 1n Arbeit habe dl

Es darf ANSCHOMIMCN werden, da{fß sıch das Domkapıtel durch Ludwig VOL_I-
anlaflt sah, den Auftrag ZuUuU Grabmonument Eberhard vergeben, nachdem
dieser bereits für den König das Sailer-Denkmal entwortfen hatte. Bıs 1837 arbei-
teie der tast Siebzigjährige 1m Atelier se1nes Schülers Joseph Entres den beiden
Grabdenkmälern, die 1n der zweıten Augusthälfte 1mM Regensburger Dom aufge-
stellt werden konnten d Am September 1837 erfolgte die feierliche Einsegnung
durch Bischof Schwähbl 1n Gegenwart sämtlıcher Behörden un des Klerus der
Stadt d Vor beiden Grabmälern hielt der Bischof kurze ergreifende Ansprachen,
dıe 18538 1mM Schematismus des Bistums Regensburg abgedruckt wurden. Im selben
Jahr wurde ebenftalls das Ergebnis der Sammlung tür die Herstellung des Denkmals
veröffentlicht. An Spenden 21462 t1 un 1/5 kr eingegangen. Nach Abzug
der Kosten in Ööhe VO  3 2512 £1 31 kr verblieb ıne Restsumme VO  3 950 f 1/9
kr., die der Fundatıionskasse ZUuUr Herstellung eiınes zweıten Seminarkurses angewle-
sCcCmMH wurden 9 Die beiden Grabmäler scheinen dem Öönıg ZuL gefallen haben,
daß Eberhard als den „CrStch Christlichen Bildhauer“ bezeichnete 4l

Schematismus 1834, 134
31 Schematismus 1854, 135
32 Schematismus 18554, 135

Schematismus 18554, 135 Das Lamm erhielt bei der Ausführung eınen Platz autf der
Abschlußplatte Kopfende des Liegenden, autf dem mMi1t sıeben Siegeln verschlossenen
Buch

Schematismus 18354, 135
Schorn’s Kunstblatt (1835) 101
Schematismus 1835, 134
Schematismus 1838, 139 Laut Konrad Eberhards Tagebuchnotizen oll die rab-

mäler selbst bereits 2. Juli 1837 aufgerichtet haben. (Chr. Arnold, Konrad erhar:
S18 Bildhauer un Maler. Leben un Werke eines Allgäuer Künstlergeschlechts,
Augsburg 1964 Reihe ; Studien ZUr Geschichte des Bayerischen Schwabens 8y 72)

Schematismus 1838, 139
Schematismus 18558, 143
Arnold, Konrad Eberhard, 130 Brief des Pfarrers Oose Wankmüller seinen Freund
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Abb Regensburg, Dom, nördlicher Seitenchor, Grabdenkmal VO Bischot Georg Michael
Wıttmann (1760—1833) VO  —3 Konrad Eberhard, errichtet 183/

oto Frıtz Starzınger, Regensburg)
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Abb Lithographie VO:  $ Heinrich Kohler nach dem Entwurt VO Konrad Eberhard, 1837;
„Denkmal des Bischofs Georg Michael Wıttmann 1mM DDome Regensburg“ (Dıözesan-

INUSCUMmM Regensburg)
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Abb. Padua, Arena-Kapelle, Grabmal des Bankiers Enrıico Scrovegn]1, kurz nach 1 336
(Wolters, 19276, Abb 93)
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Abb Trevıso, Dom, Grabmal des Bıschots Castellano Salomone, nach 13727
(Wolters, 19776, Abb 42)
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Konrad Eberhard (Abb wurde November 1768 iın Hındelang 1M Allgäugeboren. Be1 seinem Vater, einem begabten Biıldhauer, erlernte das se1it Generatio-
nen vererbte Handwerk, bis 1799 VO Kurfürst Clemens Wenzeslaus von Trier,dem damaliıgen Augsburger Fürstbischof, eın zweıjäiähriges Stipendium für seine
weıtere Ausbildung 1n München erhielt 4 Beı1 dem Münchner Hotbildhauer Roman
Anton 00S (1730—1810) kehrte sıch Eberhard VO  3 der väterlichen Stilrıchtung 1b
un!: niäherte sıch dem VO  n } Anton1o Canova (1757—1822) 1n Italıen gepräagten Stil

Von ‚en hielt sich Eberhard auf Vermittlung des Kronprinzen Ludwig1n KRom auf, iıne Lehre bei Canova absolvierte und als Kunsthändler für den
Kronprinzen tätiıg wurde. 1816 erhielt Eberhard eine Protfessur der Akademie
der bıldenden Künste in München, die bis 1837 inne hatte. Am A  — d 1859
starb 91jährig 1n München 4 Zu seinen wichtigsten Werken zählen das Grabmal
für Prinzessin Carolina 1n der Münchner Theatiner Kıiırche VO!  3 824/25, die Por-
talskulpturen der Allerheiligen-Hofkirche 1in München VO  3 1829 und die drei
Grabmonumente der Bischöfe Sailer, Wıttmann und Schwähl VO  $ 837/43 1m
Regensburger Dom

Eberhard bei seınem Entwurf für Wıttmanns Grabmal Von einer Idee AaUS-
CHAaNSCH, die bereits zeichnerisch für das Sailer-Denkmal]l formuliert hatte. Dıie
Staatliche Graphische Sammlung 1n München besitzt Zzwel Bleistiftzeichnungen MmMiıt
Entwürfen, die Eberhard 183972 oder 1833 1m Auftrag VO  3 Ludwig für das g-plante Saılerdenkmal anfertigte 4 Beide Blätter zeıgen den Verstorbenen auf
einem Sarkophag schräg nach Örn gewendet lıegen. Die Hände sınd überein-
andergelegt un umschließen Stab und Evangelienbuch. Der Sarkophag auf der
lavierten Zeichnung (Inv.-Nr. 40991) wırd auf der Frontseıte Von vier durch Säul-
chen getrennte Reliefs geschmückt, die durch die baldachingekrönten Personitika-
tıonen VO  3 Glaube, Liebe und Hoffnung gerahmt werden. ber dem Grabmal 1St
eın kleines Kreuz 1n dem mittleren der drei Blendbögen angebracht 4 Der 1Ur sk:  1Z-
zenhaft angelegte zweıte Entwurt (Inv.-Nr. 990) (Abb geht von eiıner äahnlichen
Komposıiıtion AUuUS. Zur Linken und ZUr Rechten des auf einem niedrigen Sarkophagliegenden Bischofs halten wel tlankierende Engelsfiguren den Vorhang eines be-
schirmenden Baldachins An der Vorderseite des Sarkophags zieht sich eın Blend-arkadenfries entlang. Darunter verziıeren figürliche Reliefszenen SOWI1e die rab-
inschrift die Front. König Ludwig scheint sıch für diese beiden Entwürte nıcht
begeistert haben, denn 1eß den Künstler Bischof Sailer als Lehrenden ZW1-
schen Zzwel Knaben darstellen, ıne für eın Grabmal ungewöhnliche Kom-
posıtıon. Konrad Eberhard griff beim Entwurftf ZU Wıttmann-Grabmal seine
allererste Idee wıeder auf un stellte den sterbenden Bischof dem Kreuze
liegend dar. Somıit äßt sıch der Grundgedanke des Entwurts als geistiger Nachlaß
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41 Arnold, Konrad Eberhard, 11

Arnold, Konrad Eberhard,
Staatlıche Graphische Sammlung München, Inv.-Nr. und Beıide wurdenbei Arnold, eindeutiger Beschriftung als Entwürte für das Grabdenkmal Biıschof

Wıttmanns bezeichnet. Vgl Abb 246 und 63 und 176
Johann Michael Sajler. Pädagoge Theologe Bıschot VO  3 Regensburg S 150

Todestag, Ausstellungskatalog des Dıözesanmuseums Regensburg, Regensburg 1982, 153
(Masch MS.)



des Verstorbenen betrachten. Die Wiıllenserklärung des Bischofs „Unter dem Kreuze
des Erlösers 11l ich sterben“, „hatte für Konrad Eberhard das Ansehen eines stillen
Vermächtnisses, dem durch seine Kunst fortwirkende Offentlichkeit geben
eschlofß“ 45 Dem Wunsch des Königs gemäfßs entsprach der Entwurf Eberhards
dem Stil der Kathedrale. 1834 beschrieb ihn der unbekannte Vertasser 1m Regens-
burger Schematismus als sehr sinnvoll aufgefafßt „1N der Weıse der altesten kırch-
lichen Grabmäler“ 4l

Eberhard, der bis Zu Tode VO'  - König Max Joseph im Jahre 18725 tast Aaus-

schließlich 1mM klassızıstiıschen Stil gearbeitet hatte, chuf mi1t den Regensburger
Bischofsgrabmälern seine bedeutendsten neugotischen Arbeiten (Abb. 4

Seine Vorbilder tfür das Wittmann-Grabmal suchte der Künstler iın der EeUTrO-

päıschen Grabmalkunst des spaten und frühen Jahrhunderts. Man kann
davon ausgehen, da{ß iıhm die 1n Regensburg vorhandenen Hochgräber kaum ıne
nregung gegeben haben In der Domstadt 1St der Typus des Tumbengrabes ohne
Sarkophag weIit verbreitet, W I1e v bei den Grabmälern der Bischöfe mmeram
un!: Wolfgang 1n der St. Emmeramskirche AaUuUS der Mıtte des Jahrhunderts 4 Ver-
gleichbare Monumente miıt Sarkophagen lassen sıch 1n den romanıschen Ländern tin-
den, a 1n Frankreich und 1n talıen. Das Grabmal Ludwigs, des 1260 verstorbenen
siebzehnjährigen Sohnes VO'  - König Ludwig von Frankreich, ehemals 1n der Abtei
Royaumont einem hochgotischen Baldachin stehend, zählt den frühen
vergleichbaren Grabmälern des auf einem Sarkophag liegenden Sterbenden 4! Dıie
bildnishaften Züge des jugendlichen Königssohnes könnten VO'  3 einer Totenmaske
herrühren. Konrad Eberhard hatte sich ebenso bemüht, die Physiognomie des VCTI-

storbenen Bischofs gEeIrCcu als möglıch nachzubilden. Eberhards iırekte Vorbilder
lıegen aber 1n Italien, jenem Land, in dem VO  3 1806 bis 1814 weilte. Vor allem
der rühere Entwurtf für das Sailer-Grabmal mit den einen Baldachinvorhang hal-
tenden Engeln legt diese Vermutung nahe 4

Auf dem Wege VO'  3 un: nach Rom, den Eberhard gCcn großer Kunsttransporte
für die Münchner Glyptothek dreimal zurücklegte o passıerte sicherlich jedesmal
Padua, besonders die Fresken Giottos 1n der Arena-Kapelle bewunderte un!
s1ie 1n seıin Skizzenbuch übertrug 51

In der 1303 bis 1305 1n der ehemalıgen römischen Arena VO Paduaner Bankier
Enrico Scrovegn1 errichteten kleinen Kirche befindet siıch 1n der psı1s das nach
1336 geschaffene Grabdenkmal des Bauherrn (Abb > Der rote Scrovegn1 liegt
Mi1it verschränkten Händen auf einem hohen Sarkophag, das Haupt aut eın Kiıssen
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gebettet un nach ÖOrn genelgt. Zu beiden Seıiten halten Engel den Vorhang des
Baldachins. Es liegt nahe, da{fß Eberhard bei seiınem Besuch 1n der Kapelle auch
dieses Grabmal autmerksam 1n seın Buch skizzierte. Eng verwandt wenn nıcht
VO: gleichen Bildhauer geschaffen 1St das nach 13722 entstandene Grabmal des
Trevisaner Bıschofs Castellano Salomone 1n der dortigen Domkirche (Abb 6Der ohne Biıschofsstab 1n pontifikaler Gewandung lıegende Verstorbene ruht W1e-
derum auf einem hohen Sarkophag, dessen Vorderseite drei Relieffiguren zeigt:In der Mıtte Castellano Salomone als Bıschof, flankiert VO  } Marıa und dem Ver-
kündigungsengel. Seıitlich der Liegefigur halten we1l Engel den Baldachinvorhang.Be1i Konrad Eberhards drittem Grabdenkmal 1mM Regensburger Dom, dem Monu-
IMenNntT für Bischof Franz Xaver Von Schwähbl, das 1843 neben dem östlichen Pteiler
des Südportals aufgestellt wurde 54 uUun: den knieenden Bıschof betend einem
Baldachin darstellte, führt die Spur nach einem möglichen Vorbild ebenfalls 1n die
Arena-Kapella nach Padua Dort befindet sıch 1n der Sakristei die etende Stand-
figur des oben erwähnten Enrico Scrovegn1 einem gotischen Baldachin D
Eberhard hat 1n seinen Grabmälern der Bischöfe Wıttmann und Schwähl das italie-
nısche Vorbild 1n verhältnismäßig NS Anlehnung nachvollzogen. 1le drei Monu-

sınd Meısterwerke des sıch mıiıttelalterlichen Vorbild orlıentierenden Bild-
hauers. Daß offensichtlich der Grabmalsanlage des Paduaners Scrovegn1 Aaus der
Arena-Kapelle Vorbildcharakter zukommt, steigert die Bedeutung dieser Kunst-
werke.

Wıttmanns Grabmal darf wohl als das bescheidenste un klarsten gegliedertebezeichnet werden. An ihm wırd das Wort des Apostels Johannes lebendig: das
amm auf dem Buch mıiıt den sieben Sıegeln hinter dem Haupt des Sterbenden
verweıst autf die Apokalypse „I War COL; doch siehe, ich ebe in alle Ewigkeit.“(Off 1, 18)

W. Wolters, La scultura venezl1ana gOotica (1300—1460), Venedig 1976; 1er
; 23 M 155

54 Arnold, Eberhard, Vgl Zahn, Der Dom Regensburg Deutsche Kunst-
tührer I hrsg. ' E A. Feulner) Augsburg 1929, Das Grabdenkmal Schwähbls
wurde 1n den 210er Jahren dieses Jahrhunderts AUus „Platzgründen“ beseitigt. Die lebens-
grofße Fıgur des Bischots wurde zersagt un die dadurch CWONNCNE Büste auf einer Stein-
konsole der Südwand des Domes befestigt.
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